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An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Febr. Die Deutſche Reform enthält heute

folgenden Artikel: „Liegt es in der Natur ſchwebender Verhandlun
gen, daß vollſtändige Mittheilungen über dieſelben nicht gemacht wer
den können, ſo iſt es allerdings erklärlich, daß Wendepunkte, die in
ſolchen Verhandlungen unvermeidlich eintreten, den Einen Stoff zu
Befürchtungen allerlei Art geben, Andern aber eine nicht unerwünſchte
Gelegenheit bieten, durch Verbreitung boshafter Gerüchte von Neuem
gegen die Regierung Mißtrauen zu erregen. Es kann daher nicht
Wunder nehmen wenn auch die unerwartete Rückkehr des Herrn
Miniſterpräſidenten am Dienstage, aus welcher man nicht mit Unrecht
auf neue Momente in den Dresdner Verhandlungen geſchloſſen zu
haben ſcheint, eine gleiche Wirkung geübt hat und noch übt. Wir
glauben aber verſichern zu dürfen, daß die in dieſem Augenblick ſchwe
bende Verhandlung ſie möge einen Verlauf nehmen, welchen ſie
wolle einerſeits Preußens redliche Abſichten für Deutſchland und
ſeine Verbündeten in Deutſchland aufs Neue bekunden, andrerſeits
aber Preußens Stellung in Deutſchland ſelbſt nicht gefährden, ſondern
vielmehr vortheilhaft auf dieſelbe wirken wird. Sollte Oeſterreich,
gleichviel aus welcherlei Rückſichten, die gerechten Anſprüche Preußens
bei einer Neugeſtaltung Deutſchlands nicht erfüllen, ſo würde es we
nigſtens die Rückkehr zu der alten Bundesorganiſation mit der Auf
gabe eines Planes bezahlen müſſen, in deſſen Verwirklichung ein un
befangenes und reifes politiſches Urtheil eine Lebensfrage für die öſter
reichiſche Monarchie ſieht. Zu kriegeriſchen Ausſichten liegt
aber in der ganzen Sachlage auch nicht die allerentfern-
teſte Veranlaſſung.“

Dem vorſtehenden Artikel fügt die Deutſche Reform noch fol
gende Korreſpondenzmittheilungen aus Oresden hinzu

Dresden d. 20. Febr. Morgen iſt keine Plenarſitzung.
Dem Fürſten Schwarzenberg iſt eine Note übergeben, in welcher
Preußen ſich weigert, ein neues Centralorgan für Deutſchland eher
mit einſetzen zu helfen, als bis alle deutſchen Regierungen ihre An-
ſichten und Rathſchläge über die Reviſion der Bundesverfaſſung frei
und unumwunden ausgeſprochen und der gemeinſamen Prüfung
der Bundesgenoſſen unterbreitet haben. Ueber die Rückkehr des
Miniſterpräſidenten von Manteuffel nach Berlin iſt augenblicklich
noch nichts beſtimmt. Heute haben mehrſtündige Beſprechungen mit
Fürſt Schwarzenberg in Gegenwart des Grafen BuolSchauenſtein
und des Herrn von Prokeſch Oſten ſtattgefunden die noch zu keiner
vollſtändigen Uebereinſtimmung geführt haben. Geſtern ſpeiſte der
preußiſche Miniſterpräſident bei den ſächſiſchen Majeſtäten und iſt auf
Sonnabend zu einem Galladiner gebeten

„2) Dresden, d. 20. Februar. Die heute ſtattgehabte Kon
ferenz des Fürſten Schwarzenberg und des Miniſterpräſidenten v. Man
teuffel dürfte noch zu keinem Reſultate geführt haben, da eine Ple
narſitzung weder anberaumt, noch jn Ausſicht geſtellt iſt. Wohlun-
terrichtete Perſonen behaupten, daß der öſterreichiſche Premier ganz
wider das Erwarten ſo Vieler, dem von mehreren Seiten eventuell
aufgeſtellten Vorſchlage, auf den Bundestag zurückzukommen, ent
ſchieden widerſpricht, und manche vermeintlich geſicherte Vortheile
hierdurch aufzugeben ſcheut. Es dürfte abzuwarten ſein, ob ein neuer

Modus der Einigung gefunden wird, bei welchem Oeſterreich den
früher von ihm nicht beſtrittenen Anſpruch auf Parität Preußens ein
räumt. Heute Mittag diniren Se. Durchlaucht Fürſt Schwarzenberg
und Exc. v. Manteuffel beim ſächſiſchen Miniſterpräſidenten v. Beuſt.

Heute Abend findet eine abermalige Konferenz der erſtgenannten
Premiers ſtatt.“

Die heutige Neue Preußiſche Zeitung enthält ebenfalls fol
genden ſehr bezeichnenden Leitartikel:

Das gegenwärtige öſterreichiſche Miniſterium
wie mag man es bezeichnen, wenn nicht als einen Baſtard
des alten öſterreichiſchen Gouvernements und der modernen fran
zöſiſchen Revolution, und wie mag man ſich wundern wenn
es nach Baſtärd Art zwar alle Fehler, aber keinen der Vor
züge ſeines Urſprungs hat. Willkürlich und deſpotiſch, daß dane
ben das „Metternichſche Syſtem als ein faſt maßloſes selkgo-
vernment erſcheint, doch ſich umgebend mit dem franzöſiſchen Nim
bus „zeitgemäßer Reformen“, ſtolz und übermüthig, daß man ſich
unwillkurlich zurückverſetzt fühlt in die glorreichen Zeiten Louis e
Grand, des berühmten Erfinders des Abſolutismus, doch nicht min-
der reichlich ausgeſtattet mit dem durch eine beſonnene Staatsweisheit
gebotenen Servilismus gegen die Lügen des Tages verfaſſungstreu,
mit Selbſtverleugnung conſtitutionell und allen billigen Wünſchen des
Volkes Rechnung tragend, doch hundertjährige Verfaſſungen, ſo wie
verbriefte und beſchworene, nicht minder mit dringenden Wünſchen be
gleitete Rechte aufzehrend wie die März Sonne den Schnee und die
Geſetze nach der jetzt beliebten Manier nur noch mit Stahlfedern gra
virend. Ein ſolches Miniſterium, es iſt unmöglich, daß es etwas An
deres erſtrebte, als das Füllhorn ſeines unbeneideten Glücks und ſei-
ner unſchädlichen Freiheit über alle deutſchen Gauen auszuſchütten;
es iſt unmöglich daß es ſich mit Preußen verſtändigte, wenn nicht
das preußiſche Miniſterium „aufrichtig“ die Hand dazu bietet, ebenſo
„conſtitutionell“ und ebenſo „legitim“ zu regieren als das Miniſte
rium Bach Schwarzenberg. Wir behaupten hiermit nichts ſpeciſiſch
Preußiſches, wir ſagen nur daſſelbe, was auch unſere öſterreichiſchen
Freunde nicht leugnen, ſobald ihnen nicht der Patriotismus gebietet,
zu ſchweigen. Heſſen, Schleswig Holſtein Reorganiſationen des
Bundes Executive, Parität, geſchloſſene Verträge und Wort halten,
dies ſind Alles nur verſchiedene Variationen deſſelben Thema's, und

Beſchlüſſe? Worte, Worte, Rauch und Schall und ſchwerlich im
Stande, auch nur die Gewäſſer der Lippe bergauf zu leiten. Thaten

und Thatſachen, das ſind die Dinge, von denen wir Etwas erwarten,
und auf dieſe Thatſachen gerüſtet zu ſein, das iſt unſer Programm.
Schon hören wir aus Jtalien das dumpfe Grollen einer neuen Re
volution, und wie bald iſt es geſchehen, daß wer heut noch übermü
thig pocht, dort Hülfe ſucht, wo er die Parität nicht finden konnte.
Für Oeſterreich unſer Blut, doch für ſeine gegenwärtigen verantwort
lichen Leiter

Berlin d. 21. Febr. [25ſte Sitzung der Erſten Kammer.] Präſibent: u Rittberg. Tagesordnung: Fortſetzung der

iskuſſtongü e Si 10 Uhr ers Preßgeſetz. Die Sitzung wird um re r Anfangs leer, ſpäter erſchienen Die



HH. Simons, v. Stoöockhauſen, v. Weſtphalen, v. Pom
e, Scheerer.w. rin Kammer iſt der Geſetzentwurf über die Ein

kommenſteuer eingegangen. Der Entwurf des Strafgeſetzbuches ſoll
der Juſtizkommiſſion überwieſen werden. Die Kammer geht zur

Diskuſſion des Preßgeſetzes über. ß
1 macht den Betrieb der mit der Preſſe zuſammenhängenden

Gewerbe von der oöbrigkeitlichen Erlaubniß abhängig. Die Kommiſ
ſion will auch die „Verkäufer von Zeitungen“ dieſer Beſtimmung
unterwerfen. Von Schnaaſe und Brünneck ſind hierzu Amende
ments geſtellt.

Schnaaſe für ſein Amendement, welches das Wort „Zuverläſ
ſigkeit“ beſeitigt haben will. Der Redner hofft, daß die vorliegende
Berathung nicht zur Parteiſache werde gemacht werden. In Bezie
hung auf die geſtrige Aeußerung Gerlach's bemerke er, daß in Eng
land die Juſtiz von der Adminiſtration um deswillen nicht getrennt
ſei, weil es dort eine Adminiſtration in unſerem Sinne gar nicht ge
be. Der Ausdruck „Zuverläſſigkeit“ ſei ſehr unbeſtimmt und dehnbar.
Was den im Schlußſatze geforderten Nachweis wegen Erlernung des
Buchhandels anbetrifft, ſo ſei derſelbe gegen die Beſtimmungen der
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, außerdem auch mit den be
ſtehenden Verhältniſſen des Buchhandels unvereinbar.

Brüggemann ſpricht gegen das Amendement Schnagſe.
„Kisker für das Amendement Brünneck. Die Conceſſions Vor

ſchläge ſeien gegen Art. 24 und 108 der Verfaſſung. Er begreife
nicht, wie man die Erlernung des Buchhandels verlangen könne, da
man von dem Handeltreibenden überhaupt daſſelbe nicht verlange. Man
möge es der inneren Organiſation der buchhändleriſchen Korporation
überlaſſen dafür zu ſorgen, daß nur ordentliche Leute ſich mit dem
Buchhandel beſchäftigen.

v. Witzleben. Wenn man überhaupt eine Conceſſion verlange,
ſo müſſe man deren Ertheilung auch von denſelben Bedingungen ab
hängig machen, wie bei anderen Gewerben. Das Wort „Unbeſchol
tenheit“ erklärt der Redner dahin, daß dieſelbe durch den Beſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte bedingt ſei, und „Zuverläſſigkeit“ bedeute,
daß der Betreffende das Vertrauen ſeiner Gewerbe Genoſſen beſitze.

Kisker verlieſt eine Miniſterialverordnung von 1849, welche jene

inition ſehr erweitert. e2 nie des Jnnern erklärt ſich gegen die Amendements

und für den Zuſatz der Kommiſſion. Es ſeien wirkſame Mittel noth
wendig, um zu verhindern, daß Unberufene ſich mit jenen wichtigen
Geſchäftszweigen befaßten und die ſtaatliche Ordnung gefährdeten.
Der Miniſter wiederholt faſt wörtlich, was der Kommiſſionsbericht

ierü t:viere ſes je freier die Bewegung und Veröffentlichung des Gedan

kens, um deſto ſtrenger iſt das Gewerbe zu überwachen. Die Kom
miſſion glaubt ferner, daß die Würdigkeit und die Bildung derjeni
gen, welche ihren zum Theil verfehlten Lebenslauf der Preſſe zu
gewendet haben und aus ihren Erzeugniſſen eine ſpärliche Nah
rungsquelle, ziehen, den billigſten Anforderungen nicht entſprechen
im Vergleich zu den Zeiten, wo die Preſſe ſich mehr den Erzeug
niſſen wiſſenſchaftlicher Forſchungen, als einer aphoriſtiſchen Tages
literatur zugewendet habe.

Der Schluß der Debatte wird von Fircks beantragt. Herr
mann gegen den Schluß, weil nach den ausgeſprochenen Anſichten
zu beſorgen ſei, daß „zuverläſſig“ nur der ſei, der mit den Anſichten
des jeweiligen ſten übereinſtimme. Der Begriff dieſer Worte

üſſe näher feſtgeſtellt werden.miſſen en der Debatte wird mit 63 gegen 55 Stimmen an

genommen. Nachdem noch der Berichterſtatter gegen die
Amendements und für den Kommiſſionsantrag das Wort genommen,
wirdzurnamentlichen Abſtimmung über ſämmtliche Anträge geſchritten.

Alinea 1 des F. 1 wird in folgender Faſſung der Kommiſſion
angenommen:

Zum Gewerbebetriebe eines Buch oder Steindruckers, Buch
oder Kunſthändlers, Antiquars, Leihbibliothekars, Jnhabers von
Leſekabineten, Verkaufers von Zeitungen, Flugſchriften und Bil
dern iſt die Genehmigung der Bezirksregierung erforderlich.

Amendement Brünneck:
Dieſe (Conceſſion) iſt nur denen zu verſagen welche ſich nicht

im Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte befinden.
wird mit 88 gegen 33 Stimmen verworfen

(Her Abg. Bergmann antwortet, als er aufgerufen wird,
„ich werde nachher abſtimmen!“ und ſtimmt nach beendigtem Na
mensaufruf mit Nein.“) Amendement Schnaaſe wird ebenfalls
verworfen. Alnea 2 des Kommiſſionsantrages:

„„Dieſe iſt zu ertheilen, wenn die Behörde ſich von der Unbe
ſcholtenheit und Zuverläſſigkeit, ſo wie von einer zum Betriebe des
Gewerbes genügenden allgemeinen Bildung des Unternehmers Ueber
zeugung verſchafft hat. Dazu gehört bei denjenigen, welche das
Gewerbe eines Buchhändlers oder Buchdruckers beginnen wollen,
der Nachweis, daß ſie daſſelbe ordnungsmäßig erlernt haben,“

wird ſodann angenommen.
K. handelt von denjenigen welche ſich bereits im Beſitze des

Gewerbebetriebes befinden. Die Kommiſſion hat dazu nur eine
unweſentliche Faſſungsänderung beantragt. Amendements ſind ein

ebracht:ger J. Schnaaſe.
Auf diejenigen (Perſonen, welche ſich bereits im Beſitze des Ge

werbebetriebes befinden, leidet der 9. keine Anwendung.

II. v. Zander.
1) in dem Alinea 1 des Entwurfs hinter den Worten:

im Beſitze des Gewerbebetriebes“
einzuſchalten:

ne Genehmigung der Bezirksregierung“;
2) das Alineag 2 des 2 zu ſtreichen.

„„Straß für das Amendement Schnaaſe. Er wünſche ebenfalls
nicht die Zügelloſigkeit der Preſſe, allein er wünſche auch Geſetze, die
ausführbar ſeien und nicht der Verwaltungswillkühr freien Spiel
raum ließen.

v. Zander für ſein Amendement.
mung des Alinea 2 zu hart.

Miniſter des Jnnern für das Amendement Zander, die
Beſtimmung des Alinea 2 werde durch den 5 ſchon ausreichend
gewahrt.

Der Berichterſtatter erklärt ſich ebenfalls damit einverſtanden.
Bei der Abſtimmung wird das Amendement Schnaaſe verworfen, und
der 9. 2 mit dem Zander'ſchen Amendement in folgender Faſſung
angenommen:

S. 2. Denjenigen Perſonen, welche ſich beim Erlaß dieſes Ge
ſetzes bereits im Beſitz des Gewerbebetriebes ohne Genehmigung
der Bezirksregierung befinden, ſoll die Erlaubniß der Fortführung
derſelben, welche ſie innerhalb dreier Monate, vom Tage des er
laſſenen Geſetzes ab, einzuholen haben, nicht verſagt werden.

Das Alinea 2:
„„Wenn aber eine dieſer Perſonen in Folge des Gewerbebetriebes

rechtskräftig verurtheilt worden, ſo wird ſie von dieſem Zeitpunkte
ab denjenigen gleichgeſtellt, welche das Gewerbe neu beginnen wollen.“

wird abgelehnt.
W. 3. 4 (Ausübung des Gewerbes durch Stellvertreter und nach

dem Tode des Beſitzers) werden ohne Diskuſſion nach dem Vorſchlage
der Regierung angenommen.

J. 5 handelt von der Entziehung des Gewerbes durch die Be
zirksregierung. Die Kommiſſion verlangt, daß dieſe Entziehung nach
d Berathung und Beſchlußnahme im Plenum erfol
gen ſoll.

Schnaaſe hat folgendes Amendement geſtellt: ſtatt des H. 5,
inſofern derſelbe nicht gänzlich geſtrichen werden ſollte, zu ſetzen

Die Vorſchriften der 71 bis 73 der Gewerbe Ordnung vom
17. Januar 1845 bleiben in Beziehung auf die im 1 erwähnten
Gewerbe in Kraft, und ſind auch auf Verluſt oder zeitige Un
terſagung des Gewerbebetriebes anwendbar. Jn Beziehung auf
Fälle, welche der Gegenſtand eines richterlichen Strafurtheils ge
worden ſind, finden ſie nur dann Anwendung, wenn durch dieſes
Urtheil auf Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt iſt.

Gerlach kommt auf die geſtern

Auch er findet die Beſtim

geehrte Mitglied müſſe dies am beſten wiſſen,
Parteiung Premierminiſter geweſen.
rungskommiſſar ausgeſprochenen Grundſatz, daß die Regierung über
den Parteien ſtehe, fühle er ſich keinesweges beruhigt. Es ſei dies
ein ſchmaler, glatter Standpunkt, von dem ſchon Viele herabgeglitten
ſeien, dieſer Standpunkt ſei eben ſo ſchlimm,
unter den Parteien.
für das Zweckmäßigſte.
Werth auf unſere Preſſe, wir halten dieſelbe für eine März Errun
genſchaft, denn vor dem März hatten wir keine ſolche Preſſe. (Bei
fall rechts.
men, werden Sie ſehen,
Schon Cicero ſagte: Glühende Kohlen ſind leichter zu verſ
ein witziger Einfall.

Die Verfaſſung ſei aber nichts als ein gewöhn
liches Geſetz, welches unter Nr. 2212 der Geſetzſammlung zwiſchen
anderen Geſetzen ſtehe und gleich dieſen abgeändert werden könne.
Ein Mitglied der Linken habe geſtern ebenfalls geſagt, es liebe die
Verfaſſung nicht ſehr, auch bei ihm ſei dies der Fall, dagegen liebe
er den F. 107, welcher die Abänderung der Verfaſſung ermögliche.

Herrmann berichtigt, daß er geſagt, er liebe einzelne Beſtim
mungen in der Verfaſſung nicht, dieſelbe ſei ihm aber heilig, letzteres

Es folgen Berichtigungen der Abgg. Lette und Camphauſen.
St e ſtreichen.

rrthümlicher A ie Anfechtungen des g. 5.beruhen auf irrthümlicher Auffaſſung deſſelben. S
Ueberſchreitungen nicht vor ein doppeltes Forum bringen im Gegen
theile, ſie will ſich ſelbſt eine Schranke ziehen. Damit ſie von den

Schnaaſe erklären, da dieſer dasjenige, was in den urſprünglichen
Paragraphen enthalten iſt, deutlich ausſpricht.



Ein Antrag auf Schluß der Berathung über H. 5. wird abgelehnt.
Der Abgeordnete Lette empfiehlt einen von ihm eingereichten

Verbeſſerungsantrag.
Um zu beweiſen, daß die Regierung einen exorbitanten Gebrauch

von dieſem Paragraphen machen kann, führt der Redner an, daß u.
A. einem Buchhandler verboten worden ſei, den „Kladderadatſch“
auszuſtellen, den wir ja alle, fährt der Redner fort, mit vielem Ver
gnügen leſen. (Große Heiterkeit. Wäre es ein Blatt geweſen, das
der Regierung freundlich geſinnt iſt, ſo würde man ſicherlich nicht ſo
gehandelt haben. Wenn der Regierungskommiſſarius ſagte, die Re
gierung ſtehe über den Parteien, ſo iſt das nicht der Fall aber es
wäre wohl wünſchenswerth, daß ſie nicht diejenigen, die mit gleicher
Vaterlandsliebe am Wohle Preußens arbeiten, von ſich wieſe.

Der Miniſter des Jnnern: Aus der Gewerbeordnung geht
hervor, daß das Syſtem bisher ſchon ein gemiſchtes war; die Konzeſ
ſionsentziehüng und gerichtliche Beſtrafung erfolgte zugleich, und es
liegt allerdings im F. 5. eine Beſchränkung, da die Regierung bisher
die Konzeſſion ohne Weiteres entziehen konnte. Eventuell ſchließt
ſich die Regierung dem Amendement Schnaaſe mit einer Faſſungs
änderung an.

Ein Antrag des Abg. Lette, die Beſchlüßnahme über 5.
auszuſetzen, bis über das ganze Strafverfahren beſchloſſen ſei, wird
abgelehnt.

Der Abg. Kisker glaubt, daß die Kommiſſion ihr Prinzip,
das Miſchſyſtem aufzuheben, vergeſſen und bei F. 5. ein Auge
zugedrückt habe.

Die Aeußerung des Regierungs Kommiſſarius, daß in der Ge
werbeordnung daſſelbe Prinzip bereits anerkannt iſt, für unrichtig, da
nach dieſer nur für den Fall, daß die Vorausſetzungen, unter denen
die Konzeſſion ertheilt iſt, wegfallen, die Konzeſſion wieder entzogen
werden könne.

Nachdem noch der Abg. Schnaaſe für ſein Amendement ge
ſprochen, wird der Antrag auf Schluß der Berathung angenommen.

Ein Amendement des Abg. Lette, wonach die Konzeſſion nur
entzogen werden ſoll, wenn das Gewerbe zum Verbrechen gemißbraucht
iſt, wird abgelehnt.

Das Amendement Schnaaſe mit dem Zuſatz der Worte „Ver
luſt oder zeitweiſe“ zwiſchen „auf“ und „Unterſagung“ wird zuerſt
mit 58 gegen 50, hierauf in namentlicher Abſtimmung mit 62 gegen
58 Stimmen ebenfalls abgelehnt.

Der Vorſchlag der Kommiſſion wird in namentlicher Abſtimmung
mit 62 gegen 55 Stimmen angenommen.

Schluß der Sitzung 22/, Uhr.
Nächſte Sitzung: Morgen 10 Uhr.

Stuttgart, d. 19. Febr. Dem Militär iſt der Befehl zuge
gangen, die deutſchen Farben abzulegen.

Linz, d. 16. Febr. Jch kann aus vollkommen zuverläſſiger
Quelle die Mittheilung machen, daß die Jeſuiten am 20. Febr. ihre
frühere Wohnung am ſogenannten Freinberge bei Linz, aus der ſie
im Frühjahre 1848 flohen, in aller Ruhe und Gemächlichkeit wieder
beziehen werden. Das Conſiſtorium hat den frommen Vätern die
Leitung des biſchöflichen Knabenſeminars übergeben und es ſoll aus
den Zöglingen eine neue Generation von Prieſtern nach den Grund
ſätzen des Ordens herangezogen werden. Der Verſuch mit den Miſ-
ſionen ſcheint die Unternehmer ſehr befriedigt zu haben, und ſo hielt
man es an der Zeit, die Verhältniſſe zu benutzen und jenen Poſten
wieder zu beſetzen. Jndeſſen wirken die katholiſchen Vereine, die wie
ein Netz das Land überziehen, mit größtem Eifer fort, während einer
ſeits der Volksunterricht kläglich darniederliegt, andererſeits alle thätige
Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten gelähmt iſt. Dennoch
mögen ſich die Retrograden keine Jlluſionen machen! Der Kern un
ſers Volks iſt friſch und geſund, es hält feſt an den ihm verheißenen
verfaſſungsmäßigen Rechten und der Jeſuitismus findet bei ihm kei
nen Boden mehr.

Auf höhern Befehl ſollen am 3. und 4. März e.
Vormittags 9 Uhr und folgende Tage auf den
hieſigen Kloſterhofe circa 200 ausrangirte Pfer

4000, 3000, 2000, 1500, 1000, 600,
400, 300 u. 100 J ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Frankreich.
Paris, d. 19. Febr. Mehrere Städte bereiten für den 24. d.

Mts. Bankette vor.
Mehrere Mitglieder des Berges ſollen den einflußreichſten Füh

rern der neuen Majorität eine Art Uebereinkommen vorgeſchlagen ha
ben, wonach letztere für eine allgemeine Amneſtie und dagegen die
Mitglieder des Berges für den Vorſchlag Creton (Aufhebung des Ver
bannungsgeſetzes gegen die Bourbonen) ſtimmen würden.

Die Blätter aller Farben beginnen ſich wieder mehr und mehr
mit den deutſchen Angelegenheiten zu beſchäftigen. Geſtern enthielten
unter anderen die „Debats“ wieder einen größeren Artikel über die
beabſichtigte Präponderanz der beiden deutſchen Großmächte. DerAufſatz iſt etwas überraſchend in den Spalten des genannten Blattes,

da in demſelben weit weniger als ſonſt, das Jntereſſe der kleineren
Staaten in Schutz genommen wird.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 24. Februar zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Wahl der Mitglieder zur Erleuchtungs Kommiſſion.
2) Anderweite Bewilligung von Koſten für Einrichtung des Arbeits

hauſes zum Militairlazareth.
3) Antrag auf Vervollſtändigung des Laternen Jnventars durch

Neubeſchaffung. r4) Zuſchlagsertheiluug für die HoſpitalsVerpflegungsEntrepriſe.
5) Bewilligung der Koſten für Bekieſung der Promenade.

[09 „70 0 07 S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Oppermann a. Magdeburg Schröder
a. Halberſtadt, Berg a. Berlin, Wegner a. Prag. Die Hrrnu. Partik Jauck

Hr. Gutsbeſ. Strauß a. Braunſchweig
Stadt Zürich: Hr. Jnſp. Steuer a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Oennemann

a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Schecker a. Leipzig, Paulſen a. Crefeld,
Reimann a. Altdorf, Sander a. Gladbach, Joſeph a. Berlin, Leonhard a.

amburg. rGoleuer Ring Die Hrrn. Kaufl. Neidhardt a. Jülich, Döring a. Würzburg,
Wilſen a. Magdeburg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Hoffmann u. Meyer a. Anne
rode. Hr. Oekon. Braunsberg a. Lötherit. Hr. Buchhalter Amelang a.
Leipzig.Goldnen Löwen Hr. Prof. v. Lothmar a. Dresden. Hr. Fabrik. Hoffbauer
a. Görlitz. Die Hrru. Kaufl. Beyer a. Magdeburg Bernhardt a. Schnee
berg Kahl a. Berlin. Hr. Baron v. Bock a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Freih. v. Angeln a, Rothenburg. Hr.
Oekon. Sieſecke a. Wolmersdorf. Hr. Rechts Anwalt Thalmann a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Guſtmann a. Halberſtadt, Giebner a. Leipzig Fiſcher a.
Lüben, Donath a. Merſeburg Koch a. Dresden Voigt a. Frankfurt.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Sebr. Wiegand a. Flammersbach Heſſe
a. Halberſtadt. Hr. Techniker Herrmann a. Dresden.

Soldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Hayn, Schmidt a. Buhla,
Hauffe a. Chemnitz

Meteorologiſche Beobachtungen.

Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

a. Hamburg Hager a. Kaſſel.

euftdruc 1,19 Par. e. 332,03 Par e. 33941 Per. t. 23221 ver

Dunſtdruck 2,21 Par. L. 2,28 Par. L. T Par. L. 2,22 Par. k.

Relat. Feuchtigk. To,87 vt. 0,70 pCt. 0,85 pCt. 0,81 pCt.

Luftwärme 2,6 G. Rm. 5,5 G. Rm. 2,6 G. Rm.) 2,6 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt

Ein im Serviren gewandter, in der
arbeit erfahrner und mit guten Atteſten ver

Haus
ſehener unverheiratheter Bediente findet ſogleich

de des 4. Artillerie Regiments öffentlich an den
Meiſtbietenden, gegen gleich bagare Bezahlung
in PreußiſchCourant, verkauft werden.

Merſeburg, den 21. Februar 1851.
Der Oberſtlieutenant und Kommandeur 12. Hu

ſaren Regiments

ling.

mitzutheilen.

Auf einem größeren Rittergute findet ein
junger Mann Stellung als Oekonomie Lehr

Herr Kaufmann Horn in Sanger-
hauſen wird die Güte haben, das Nähere

ein Unterkommen. Zu erfragen in Merſe
burg im Ständehaus bei dem Hausmann

Schnering. 9Ein Burſche kann in die Lehre
treten beim

Bäckermeiſter J. Elitzſch,
(gez.) Wurmb von Zinck.

e

Jn Dienſt geſucht werden zum 1. April ein Glaucha Steg Nr. 1765.
Eine ſehr frequente Gaſtwirthſchaft, Stun

de von Halle gelegen, mit bedeutend großem
Garten, in welchem Concerte gehalten, ſo wie
mit zwei Tanzſaälen, mehreren großen Gaſt
zimmern und Billard verſehen, ſteht ſofort bil
lig mit 1000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 283

Ein ehrlicher und. ordentlicher Kellner findet
ſogleich einen Dienſt „zur Borſe“ in Halle.

Küchen und ein Haus Mädchen, beide mit
guten Atteſten verſehen. Nur ſolche können ſich
melden bei H. W. Preis in Trotha.

Commis Geſuch.
Ein junger thätiger Commis, gelernter Ma

terialiſt, der in der Buchhaltung und Corre
ſpondenz einigermaßen bewandert iſt, wird zum
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten ſind poste
restante Naumburg a S. T. C. franco
abzugeben.

Wie friſche Sendung Zſcheppliner La
gerbier empfing und empfiehlt

nen Fleiſchpaſteten
lle Morgen rühſtück beiGuſtav Rinck.

Violin- und Guitarren Saiten eignergari d fehtt in ganzen Stocken zum Fabrik
illi eigten Abnahme.preis und einzeln billigſt zur gen roten

alte e Mittelſtraße Nr. 136.



Neue Sendung VBairiſch- Vier (Culm-
bacher) empfiehlt jetzt vorzüglich ſchön.

O. N. Scharre zur Börſe.
Eine Partie feinen Kaffee-Zucke

O.
r, à M S verkauft in ganzen Hüten
V. Scharre am Markt.

Friſche Holſteiner und Colche
ſter Auſtern erhielt

Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Große ſüße dunkelrothe
Meſſtnaer Apfelſinen

empfiehlt Carl Kramm.
Es finden noch einige Knaben bei gewiſſen

hafter Pflege und Beaufſichtigung eine freund
liche Aufnahme Vorſtadt Glaucha, nahe der
Mittelwache, Nr. 1741 eine Treppe hoch.

Fonds und

Die Putzhandlung von C. Porſche
in Halle am Markt

übernimmt alle Arten von Strohhüte zum Wa
ſchen und Bleichen, ſo wie zum Umnähen nach
neueſter Fagon, und liefert dieſelben ſchnell
und prompt wieder zurück.

Anzeige.
Die mir von dem Herrn D. Lehmann

in Halle zum Alleinverkauf übergebenen bruſt
löſenden Bonbons empfehle hiermit bei
der ſo rauhen Jahreszeit zur gefälligen Abnah
me in ſtets friſcher Waare.

Zörbig, im Februar 1851.
Carl Apel jun.

Geld Cours.
Berlin den 21. Februar.

andbrief-, Communaller und Geld Courſe. Eiſenbahn Actien.

49
Brief. Geld. ectien. 3f.Preuß. freiwilltge t B. A. L. A. B. 4 97 à 98, bz. Perl ambg 101 bz. u. B.

Anleihe 5 1105 do. Hamb. 4 90 bz. u. G. do. II. Serie 4 100 B.do. St. Anl. v. 50 41, 1008), 100 do. St.-Stgr. 4 109 A bz. o. Ptsd.M. 4 93 B.
St. Schuidſch. 684 do. Ptsd.M. 4 63 a 64 bz. do. do. 5 102 B.
Oder Deichbr. Magd.Hlbſt. 4 130 B. o. do. Lit. D. 5 101 V.

Obligat. do. Leipziger 4 o. Stettiner) 5 104 B.Seehandl. Präm. HalleThür. 4 67 à 68 bz. Magd.Leipz. 4Scheine 128 Cöln Mind. 3/,[97 bz. u. G. alle-Thür. 4 99 bz. u. G.
Kur und Neum. Rheiniſche 4 66 à bz. CölnMind a 101 SSchuldverſchr. 3 WBonn Cöln 5 S do. do. 5 103 GBerliner Stadt Düſſ.Elberf. 5 97 B. h. v. St. gar. ſ3 82 B.Obligat. 5 1035 FSteel. Bohw. 34 36 B. 1.Priorität 4 89 B.

do do. 3 83 ſchl. Märk. 82 bz. u. B. o. St. Pr. 4 82 a 81 bz.Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 26 bz. Düſſ.Elberf. 4 91 G.
briefe 3 907, 909, (Obſchl. L. A. 39114 à 115 bz. u. G. Nſchl.Märk.) 4 94 B

Großherzog. Poſ. do. Lit. B. 3108 bz. u. G. do. do. 5 104 B.
Pfandbr. 4 ſOoſelOderb. 4 80 B. do. III. Serie 5 103 bz.do. do. Prsl. Freib. 4 do. Zwgbahn 4Oſtpreuß. Pfand Kr.Oberſchl. 4 73 à 74 b. Magd. Witt. 5 99 V.briefe 3 Berg. Märk. 4 36 à b. Oberſchl. 4 3Pomm. do. 3 96 96 Starg.Poſ. 381 à bz. Kr.Oberſchl. 4 86 B.Kur und Neum. Rhrt Crfld. 3 81 B. oſel-Oderb. 5
Pfandbr. 3 96 Aach. Ofſd. 3 81 G. Steel Vohw. 5Schleſiſche do. 3 Brieg Neiſſe 4 do. II. Seric sSchleſ. Lit. B. Mgd. Wittb. 4 55*, bz. Brsl. Freib. 4gar. do. u Dttaihe Berg. Mark. 5 98 B4 wen 35 Aue e e AusländiFr.W.-Ndb. 4 37 a h b. ſche Stamm

iedrichsd'or 137 13 do. Priorit. 5 95 B. Actien.
Andere Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp. 5 Sà 5 75. Actien. C.Bernb. 4 46 BDisconto Berl. -Anhalt 4 97 B. Moklb. Thlr. fre. 29 B

Leipzig den 21. Februar.

ourſe Ange Staatspapiere. Angeim t perten Geſucht Actien excl. Zinſen. Geſucht.
r Frodor T 57 auf 1000 Leipz. bligationen I 1007And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge n en r Wo R e
deren i isuße auf 18 73. en 4 t r. M v. eVuc. à au 5 dSretk de d e in z W von zur 101d 659 As auf 100 o u.e e ee h re 2 Sag e. dAn auf ago e 10sSt t Chemn.R.Eiſenb.Anl. à 10 98 höniglich ſechſiche Vier err Kön. Pr. St.Schuidſcheine à 31

Köonigli t e Staats Papiere à in pr. Cour pr. 100
3 a Je e u Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.
a ſo do. do. von vo Conv. à 54
do. do. von 500 u. 200 599 30 t z im S zitdo. do. von 500 u. 200 à 5 w 104 odo do. kleiner ne ſächſ. aS h San Sant chen a 250 pr. 100Act. d. eh. ſächſ. ebair. E. B. bis Mich. Lpz. Hresd. Eiſenbahn Act. à 100
1855 à 4 ſpäter à 3 v. 100 83, S pr. 100 5 tete n on e e ben hen a e e ea im o. v. De LobauZittau do. T artieiter e u Magdeburg Leipz. do. Pr. 16 205Leipz. Stadt Obligationen à 3 im Thüring. do. r. 10014 F. von 1000 u. 500 95 Chemn. Rieſ. E. A. à 100
kleinere 5 Wer zinslos pr. S

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Kränzchen in Erfurts Garten
„Zum Prinz Carl

alle Sonntage von 4 Uhr an im gut geheizten
großen Saale, wozu anſtändige Perſonen Ein
laßkarten erhalten bei Landmann gr. Sand
berg Nr. 266 und Gröbler im obigen Lokale

Friſchen Dorſch, ausgenomien à U
3 iſt nebſt ganz friſchen

wilden Enten
ſo eben eingetroffen bei

Julius Kramm,
gr. Steinſtr. Nr. 85.

Friſche Colcheſter Auſtern,
ſo groß wie Holſteiner, erhielt

Zulius

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 12 Uhr wurde meine liebe

Frau Friederike geb. Brömme von einem
muntern Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 21. Februar 1851.
Oekonom Schoch.

Marktberichte.
Magdeburg, den 21. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 22 41 Gerſte 25 261
Roggen 32 Hafer 22KartoffelSpiritus, die 14,400 fo Tralles 21 22

Berlin, den 21. Februar.
Weizen nach Qualität 48—51
Roggen loco 30—32

pr. Frühj. 25 a 29 verk.Mai Juni 30 à 30 P verk., 30 Br., 297, G.
Juni Juli 31 verk. u. Br., 31 G.

Gerſte, große loco 26——27
kleine 24——26

Hafer loco nach Qualität 21——22
48pfd. pr. Frühj. 19
50pfd. 20 Br, 20 v.Erbſen, Koch 39—43 Futter 34—36 F.

Rüböl loco 10 Br. für flüſſiges 109, by., 10 G.
pr. dieſen Monat 16 Br., G.Febr. März 10 Sr. 10 à O G.
März April 10 Br. 107. G.
April Mai 10 Bri, 10 b. 10 G.
Mai/ Juni 10 Br. 10 G.Juni Juli 10 Br, 1077, G.
Sept. Oct. 10 Br., 102 G.

Leinöl loco 11
pr. April Mat 11 f.

Südſee Thran 12 à 11
Mohnöl 13
Hanföl 11 a 13
Palmöl 11 a 11
Spiritus loco ohne Faß 15 à I5 verk.

mit Faß 15

pr. Febr. tFebr Mar, 151 Br., 15 G.
März April 15 Br., 15 G.
April Mai 15 A. verk.Mai Juni 155 b. u. Br., 16 G.Juni Juli 16 b u. Br., 16 A 16 G.
Juli Auguſt 17 Br., 16, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 21. Febr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 103.
am 22. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Februar am alten Pegel 32 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll.

m

Magdeburg den 21. Februar.

ſ3f. J Brief SePreuß freiwillige Anleihen
5 15StaatsſchuldScheine ſt S 83

Verein. Dampfſchifff StammActien
de do. Prior. Actien s 90Magdeburg Leipziger StammActien 4 208

do. do. PrioritätsActien a 100do. Halberſt. Stamm Actien 4 130 130
do. Wittenberg. do. S Z.do. do. Prior.eActien s 99 99

Amſterdam kurze Sicht edo. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht t580*
do. 2 in 150ran kurze Si a hSe ort 2 Monat 56

Preuß. Friedrichs'dor tAuslaändiſch Gold à 5 Thlr. 108 107

e
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